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Amtliche Nachrichten.
Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Land-

rmpflichtigen, welche im Monat Oktober
1899 geboren sind, haben sich am Montag,
den 30. Oktober, Vormittags von 11- 12
Uhr, im Polizeibüro zur Landsturmrolle an-
zumelden.

Lamberg , den 26. Oktober 1916.
Der Bürgermeister : Pipberger.

Das Eichenreisig »m Distrikt Kühboden
tuirb zu 1 Mk. pro Wagenladung auf Grund
«ines bei Stadtförster Bargon zu erhaltenden
Lrlaubnisscheines abgegeben.

Lamberg , den 27. Oktober 1916.
Der Magistrat:

Pipberger.

W« er Maul non CMntit
in Dosen am Montag , den 30. und Dienstag,
den 31. d. Mts . Pfund -Dose 3.25 Mk.

Lamberg » den 26. Oktober 1916.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

«Wer BertoulM Gersien-
gliitze ml>Geislemeü!

im Rathaus am Montag » den 30. d. Mts .»
Ilachm. von 3- 4'/, Uhr. Abgabe pro Familie

Pfd. Grütze oder Mehl.
Berstengrütze per Pfd . 30 Pfg.
Berstenmehl per Pfd . 50 Pfg.
Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Lamberg , den 26. Oktober 1916.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

Amtliche Tagesberichte.
Ll. I . B. Trotzes Hauptquartier , 26. Oktbr.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Unsere K a m p f a r t i l l e r i e hielt wir¬

kungsvoll Gräben, Batterien und Anlagen
des Feindes beiderseits der Somme  unter
euer. Unsere Stellungen auf dem Nordufer

>»urden vom Gegner mit starken Feuerwellen
delegt, die Teilvorstötzeder Engländer nörd-

von Loucelette, Le Sars , Gueudecourt
»ud Lesboeufs einleiteten. Keiner der An-
iriffe ist geglückt: sie haben dem Gegner nur
»eue Opfer gekostet. -

Heeresgruppe Kronprinz.
Der vdrgestrige französische Angriff nord-

Nch von Berdun drang , durch nebliges Wet-
:<t begünstigt, über die zerschossenen Gräben
i$ Fort und Dorf Douaumont  vor . Das
«rennende Fort war von der Besatzung ge¬
räumt: es gelang nicht mehr, das Werk vor
«Mi Feinde wieder zu besetzen. Unsere Trup¬
pen hüben zum großen Teil erst auf ausdrück-
Ichen Befehl und mit Wiederstreben, dicht
«ördlich gelegene, vorbereitete Stellungen ein-
Mommen. Un ihnen sind gestern alle weite¬
rn französischen Angriffe abge sch lagen
®otben, besonders heftige auch gegen das
Mt B a u x.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
.. Nördlich des Miadziol - See  bliesen
J . Nüssen ergebnislos Gas ab ; das gleiche
Mel bereitete südlich von B o r o d i s cht -
!^ e einen Angriff vor, der verlustreich schei¬
ne. Im Abschnitte Zubilno - Zaturcy
Mich von Luck machten im Abenddunkel

^msche Bataillone einen Borstoß ohne Artille-
"«vorbereitung: in unserem sofort einsetzenden
perrfeuer brachen die Sturmwellen

Ultimen.
Front des Generals der Kavallerie

, Erzherzog Karl.
i. owischen Goldener Bystritz und den Ost-
li* 9en  des Kelemen-Gebirges wurden feind-
«vn ^ ?9riffe abgewiesen. An der Ostfront
»d« Siebenbürgen haben im Trutusul -Tal
!k^ ^ '!ch°ungarische, auf den Höhen südlich
i? Par Oituz bayrische Truppen rumän i-
^ tn  Gegner geworfen . An den

Straßen auf S i n a i a und Lampolung
haben wir im Angriff Gelände gewonnen.

Balkan Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls v.

Mackensen.
Die Operationen in der D o b r u d s cha

nahmen ihren Fortgang . Welchen Umfang
die Rumänen ihrer Niederlage beimessen, geht
daraus hervor, daß sie die große Donaubrücke
bei Lernavoda gesprengt  haben.
Unsere Luftschiffe  bewarfen in der
Nacht zum 25. Oktober Bahnanlagen bei
F e t e st i (westlich von Lernavoda) erfolgreich
mit Bomben.

Mazedonische Front:
Südlich des Prespa - See  hat bulgari¬

sche Kavallerie Fühlung mit feindlichen Abtei¬
lungen. Bei K r a p a (an der Lerna) und
nördlich von Gruniste  sind Vorstöße der
Serben abgeschlagen  worden.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.
W. T. B . Großes Hauptquartier , 27. Okt.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei starker Feuertätigkeit der Artillerie

ist es nördlich der Somme  nur zu Gefech¬
ten von Erkundungsabteilungen gekommen.
Auf dem S ü d u f e r ist durch unser auf feind¬
liche Gräben gelegtes Wirkungsfeuer ein sich
vorbereitender Angriff der Franzosen im Ab¬
schnitt Fresnes -Mazancourt-Ehaulnes nie¬
dergehalten  worden.

Heeresgruppe Kronprinz
Der Artilleriekamps war tagsüber auf

dem östlichen Maasufer  zwischen Pfef¬
ferrücken und Woevre sehr heftig. Mittags
griffen die Franzosen unsere Stellungen östlich
vom Fort Douaumont an; sie wurden verlust¬
reich abgewiesen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern:

An der Schtschara wiederholten die Russen
noch zweimal vergeblich ihre Angriffe: die
stürmenden Kompagnien wurden von der Gra¬
benbesatzung durch Feuerz u rü ckg e t rieben.
Weiter südlich an der Wedsma-Mündung, nah¬
men schlesische Landwehrleute eine russische Bor¬
stellung und brachten 1 Offizier, 88 Mann ge¬
fangen ein. An der L u cke r - F r o n t dau¬
erte im Abschnitt von K i si e l i n starkes Ar¬
tilleriefeuer der Russen an : um Mitternacht
erfolgte ein Angriff, der vor unseren Hinder¬
nissen im Feuer zusammenbrach.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im Südteil der Waldkarpathen
sind erneute russisch-rumänische Angriffe ge¬
scheitert. Borstöße des Feindes an der Ost-
grenze von Siebenbürgen  sind zurückge¬
schlagen worden. Südlich von P r e d e a l
und in Richtung Lampolung haben unsere An¬
griffe sortschritte gemacht.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarfchalls von
Mackensen.

Die Verfolgung der geschlagenen Dobrud-
scha-Armee wird fortgesetzt. Die Gegend von
Harsova  ist von den verbündeten Trup¬
pen erreicht.

Mazedonische Front:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Mner loipeooooiftog in den
emllMn Sanol.

Berlin . 27. Okt. (W. T. B. Amtlich.)
In der Nacht vom 26. zum 27. Oktober stie¬
ßen Teile unserer Torpedobootsstreitkräfteaus
der deutschen Bucht durch die Straße Dover-
Ealais bis zur Linie Folkestone-Boulogne in
den englischen Kanal vor. Nach bisheriger
Meldung des Führers der Torpedoboote Lom-
modore Michelsen wurden, zum Teil vor den
feindlichen Häfen, versenkt mindestens 11 Bor¬
postendampfer und 2 bis 3 Zerstörer oder
Torpedoboote: einzelne Leute der Besatzung
konnten gerettet und als Gefangene einge¬

bracht werden. Mehrere andere Wachtfahr-
zeuge und mindestens 2 Zerstörer wurden
durch Torpedotreffer und Artilleriefeuer schwer
beschädigt.

Ferner wurde der englische Postdampfer
„Queen" südlich Folkestone versenkt, nachdem
der Besatzung Zeit zum Aussteigen gegeben war.

Im Kanal beim Barne -Feuerschiff herrschte
ein auffallend reger Verkehr von Lazarettschiffen.

Unsere Torpodoboote sind wohlbehalten
und ohne jeden Verlust in die deutschen Ge¬
wässer zurückgekehrt.
Der Ehes des Admiralstabes der Marine.

Ein konservativer Antrag zur Regelung
ver Hausschlachtungen.

Die konservativen Abgeordneten Kreth,
Schiele, Graf v. Westarp stellten am 24. d. M.
im Ausschuß für den Reichshaushalt bei Be¬
ratung der Ernährungsfragen folgenden Antrag:

Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, die
Verordnung über die Regelung des Fleischver¬
brauchs vom 21. August 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S . 491) und die Bekanntmachung über die
Ausgestaltung der Fleischkarte und die Fest¬
setzung der Verbrauchshöchstmenge an Fleisch
und die Fleischwaren vom 21. August 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 945) dahin abzuändern , daß

1. Geflügel  von der Derbrauchsrege - •
lung ausgenommen wird;

2. die Bestimmungen über die Berbrauchs-
regelung der Selbstversorger (§§ 9 und 10) so
festgesetzt werden, daß bei Hausschlach -
tungen in jedem Jahre  vom Inkraft¬
treten der Verordnung ab ein Schwein ohne
Anrechnung  auf die wöchentliche Der-
brauchshöchstmengegeschlachtet  werden
darf und bei allen weiteren Schlachtungen von
Schweinen die Anrechnung mit drei Fünfteilen
des Schlachtgewichts vorgesehen ist:

3. die gemeinsame Mästung von Schweinen
(sog. Pension ssch weine)  möglichst er¬
leichtert wird.

Lokaler und Vermischter.
Z Lamberg,27 . Okt . Jur Einschrän¬

kung der Personenzüge  wird uns
von zuständiger Seite geschrieben: „Zur Her¬
beiführung größerer Wirtschaftlichkeit im Be¬
triebe beabsichtigt dieEisenbahnverwal-
t u n g im Laufe der nächsten Zeit auf den
meisten Strecken Fahrplanänderun¬
gen  vorzunehmen, die durch S ch a l t e rau¬
sch l a g auf den betreffenden Bahnhöfen be¬
kannt gegeben werden. Die Reisenden wer¬
den daher ersucht, vor Antritt einer Fahrt I
den ausgehängten Bekanntmachungen Beach¬
tung zu schenken. Die Fahrplanänderungen
erstrecken sich hauptsächlich aus Nebenbah¬
ne  n mit g e ri  n g e r em  B e r k eh r e. Die
in einzelnen Fällen entstehenden Unbequemlich¬
keiten müssen mit Rücksicht auf die herrschenden
schwierigen Jeitoerhältnisse in Kauf genom¬
men werden.

8 Lamberg , 27. Okt . In den Goldan-
kaussstellen in den Apotheken zu Lamberg
und Niederselters sind die vom Reich
herausgegebenen eisernen Erinnerungs¬
ketten eingetroffen und werden gegen
Zahlung der Herstellungskosten von 2.50 M.
an diejenigen abgegeben, die ihre gol¬
denen Ketten bei der Goldankaufsstelle ver¬
kauft haben. Es find kurze Herrenketten so¬
wie Herrendurchziehketten und lange Damen¬
ketten. Die Ketten bestehen aus Eisen, das
unter Anwendung eines künstlichen Rostver¬
fahrens geschwärzt ist, und enthalten kleine
Mittelstücke mit erhabener Inschrift „In eiser¬
ner Zeit 1916" sowie „Gold zur Wehr , Eisen
zur Ehr ". Diese Ketten sind wie Orden ge¬
gen Nachahmung geschützt und unverkäuflich.
Bor hundert Jahren wurden eiserne Ringe mit
der Inschrift „Gold gab ich für Eisen" ausge¬
geben: gleich diesen werden die Ketten zu
wertvollen Gedenkstücken.

§ Lamberg , 28. Okt . Die letzten Frost¬
nächte sind den Landwirten doch nicht gar so
unwillkommen gewesen, wie man befürchten
zu müssen meinte. Der Frost hat nämlich
ganz gewaltig unter dem Ungeziefer und na¬
mentlich unter den Schnecken aufgeräumt , die
durch ihr massenhaftes Auftreten bereits den

Gemüse und den jungen Saaten gefährlich zu
werden drohten. So hat das vermeintlich
Schlimme immer wieder etwas Gutes nach dem
Ratschlüsse der Natur.

8 Camberg , 28. Okt. Der heutigen
Nr. unseres Blattes liegt für die Abonennten
in Lamberg der Berwaltungsbericht
der Stadt Lamberg für die Jahre 1914 und
1915beiworaufwir dieLeser aufmerksammachen.

8 Lamberg , 28. Okt. Der Reserve-In¬
fanterist Johann Traut (Sohn von Jo¬
hann Taut , Rathaus ) erhielt wegen hervor¬
ragender Leistungen an der Ostfront das Ei-
serne Kreuz.

- Aus dem Taunus , 28. Okt. Die Ge¬
meinden Niederems, Wüstems, Reichenbach

. und Steinfischbach sowie der Besitzer des Kur-
: Hauses auf der Tenne, Herr Ba chon, haben
?mit den Main-Kraftwerken A.-G., Höchst a.

M., einen Vertrag betr. Versorgung mit elek¬
trischer Kraft zu Licht- und Kraftzwecken ab¬
geschlossen. Auch die Gemeinde Reinborn wird
in nächster Zeit folgen und dürfte dann, da
Oberems bereits elektrisches Licht hat, in dem
hier unter dem Namen „Die Ems" bekannten
Landstriche die Petroleumlampe außer Betrieb
gekommen sein.

- Panrod , 27. Okt. Im hiesigen Schul¬
aufsichtsbezirk ergab das unter Leitung der
Lehrer erfolgte Ährenlesen 28 Zentner Getrei¬
de (Korn, Weizen, Gerste, Hafer, Mengsel,)
das mit einem Erftrag von 333 M. dem Ro¬
ten Kreuz in Lg. Schwalbach, in einem Fall
der Fürsorge für heimatlose Urlauber zugute
kommt.

* Cröstel, 27. Okt. Der 41 Jahre alte
Landwirt und Gemeinderechner Gustav
Schmidt  von hier, der als Bizefeldwebel im
Osten kämpfte und mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet war, ist nach einem
5tägigem Aufenthalt in einem Lazarett in
Siebenbürgen an einem Kopfschuß gestorben,
den er auf dem Felde der Ehre erhalten hatte.
Um ihn trauern drei schulpflichtigeSöhne und
eine 70jährige kranke Mutter, sowie alle, di«
ihn gekannt haben. Sein Andenken bleibe
in Segen!

* Seulberg , 25. Okt. In der vergange¬
nen Nacht wurden verschiedenen hiesigen Be¬
sitzern mehr als 30 Kaninchen gestohlen.

* Frankfurt , 26. Okt. Hier soll beabsich¬
tigt sein, die F l e i schp r e i se um 10 Pfg.
zu ermäßigen. - Die hiesige Stadtverord-
neten-Bersammlung hatte im Juni d. Is . ei¬
nem Magistratsantrag zugestimmt, wonach den
voll beschäftigten städtischen Beamten, Arbei¬
tern, Lehrern und Hilfsarbeitern soweit sie
nicht im Heeresdienste stehen, bis zum 30.
September d. Is . eine Teuerungszu¬
lage  gewährt wurde. Der Magistrat bean¬
trage jetzt, diese Zulage weiter zu gewähren,
sie aber für B e r h e i r a t e t e zu erhöhen
und zwar für solche mit 1 und 2 Kinder un¬
ter 18 Jahren von 20 Mk. monatlich aus 23
Mk., mit 3 u. 4 Kindern von 25 Mk. aus
30 Mk. und mit 5 und mehr Kindern von
30 Mk. auf 38 Mk. Die Erhöhung veran¬
laßt eine monatliche Mehrausgabe von rund
20 000 Mark.

- Clz, 28. Okt. Das in der Nähe des
hiesigen Bahnhofs gelegene Ringofenwerk des
Berkaufsvereins der Iiegelwerke Taunus und
Westerwald B. m. b. H. Limburg nebst dem
zugehörigen Gelände ging zum Preise von
95 000 Mark an eine auswärtige Firma
(vom Rheine) über. Auf dem Gelände wird
eine Ton- und Lhamottefabrik errichtet werden.

Derantwortlicher Redakteur und Herausgeber:
Wilhelm Ammelung, Lamberg.



Ergebnis der Lommekchlacht.
Im neutralen Ausland blickt man jetzt ge¬

spannt auf die Entwicklung der Dinge auf dem
Balkan , wo ja der Vierverband eine Ent-
scheidung angekündigt hat . Das ; im Westen die
englisch - französische Offensive , die mit ungeheuren
Mitteln an Menschen und Material unter¬
nommen worden ist , noch irgendwelchen Erfolg
haben könnte , wird allgemein bezweifelt . Wie
die Neutralen die strategische Lage an der
Somme beurteilen , zeigt ein Artikel im »Basler
Anzeiger ' , in dem es heißt:

über ein Vierteljahr dauert nunmehr die
Schlacht an der Somme . Auf einer Front von
45 Kilometer Ausdehnung brüllen Tag und
Nacht auf beiden Seiten an 4000 Geschütze.
Eine gewaltige Übermacht hat der Verband zu¬
sammengebracht und versucht , den Gegner durch
übermächtige Artilleriewirkung zu zerstampfen,
um so der eigenen Infanterie das Feld frei*
zumachen . Trotzdem sind die Verluste geradezu
riesenhaft geworden . Nach den englischen Ver¬
lustlisten haben diese in drei Monaten bei der
kleinen Front 327 831 Mann an Toten , Ver¬
wundeten und Vermißten verloren , die Fran¬
zosen , mit ihrem etwas größeren Frontanteil,
nach der Angabe Briands im Heeresausschuß
rund 400 000 Mann , das macht in drei Monaten
drei Viertelmillionen Menschen ; kein Wunder,
daß der Verband 90 Divisionen ins Feld führen
mutzte , 50 englische und 30 weiße und 10 farbige,
französische.

Den Verbrauch in Artilleriemunition haben
englische Beobachter Ende September auf 25
bis 26 Millionen Schüsse berechnet . Was das
heißen will , ersieht man am besten aus den
Angaben des englischen Mnnitionsministers
Monlagu , der schon Mitte August im Unterhaus
sagte , daß die vorbereitende Beschießung in der
letzten Woche vor dem Angriff allein mehr
Munition gekostet habe , als in den ersten elf
Monaten des Krieges überhaupt angefertigt
worden ist . Das Ergebnis all dieser riesigen
Anstrengungen ist die Eroberung eines Gebiets¬
streifens von , reichlich gerechnet , 300 Quadrat¬
kilometern einst blühenden Landes , das jetzt zur
Wüste geworden ist , 50 000 sind aber zurück¬
zuerobern.

Aber das ist nicht alles . Wenn überhaupt
möglich , dann hat sich der Hexensabbat an der
Somme im Oktober noch weiter gesteigert . In
den Tagen vom 9 . bis 13 . Oktober führte der
Verband gewaltige Massen Infanterie in den
Kampf , die plötzlich nicht mehr in losen
Schwärmen , sondern in geschlossenen Kolonnen,
nach russischem Muster , in vielen Wellen zum
Angriff vorgesiihrt wurde , die Osfiziere wieder
hoch zu Pferd , ein Bild , das man lange nicht
mehr gewohnt war . Aber die Erwartung , daß
es nunmehr gelingen müffe , daß der Durchbruch
da sei , erfüllte sich wiederum nicht . Trotz des
furchtbaren Artilleriefeuers hielten die deutschen
Linien stand . Was nicht zermalmt war , griff wieder
zur Waffe , und was bei einem solchen geschlossenen
Vorstürmen folgen mußte , wenn selbst nur
wenige Maschinengewehre intakt waren , das
läßt sich leicht ausdenken . Den sechs bis zehn
hintereinander folgenden dichten Wellen folgten
weiter rückwärts geschlossene Marschkolonnen,
die natürlich , sobald sie einmal erkannt waren,
von Artilleriefeuer geradezu zugedeckt wurden.
„Leichenbarrikaden " erwähnt der deutsche Be¬
richt . Mit dem 13 . Oktober schien der Höhe¬
punkt des vier Tage lang andauernden Massen¬
sturmes überschritten zu sein . Die Erschöpfung
begann sich geltend zu machen , die hinter den
französischen und englischen Linien ausgestellten
Massen englischer Kavallerie sind nicht zum
Einhauen gekommen.

Es ist schon wiederholt auf die eigentümliche
Erscheinung hingewiesen worden , daß sowohl
die englnchen wie auch die französischen amt¬
lichen Berichte diese großen Angriffe vollständig
verschweigen . Nur wenn irgendwo ein kleiner
lokaler Erfolg erreicht wird , dann wird dieser
registriert . Im übrigen spricht man aber lieber
von abgewiesenen deutschen Gegenangriffen,
ohne zu bedenken , daß man damit gerade die
noch ungebrochene Kraft des Gegners bestätigt,
die immer und immer wieder als bis zum Zu-
sammenbruch aescbwächt hinaestellt wird . Es liegt

Fnnnerh , der Knecht.
6] Roman von Bruno Wagener.

(Fortsetzung .)

Jetzt - zog mit schweren Tritten ein neuer
Trupp von Landleuten ein . Mit Gelächter und
Zurufen wurden sie empfangen . „ Nun kommen

Schwarzbunten aus Neuenfelde I" tönte es
ihnen entgegen.

»Was macht der Gemeindebulle ? "
»Da ist Johann Siemers, " rief eine lustige

Stimme . „Der kann uns sagen , ob ' s wahr ist,
was sie in der Zeitung schreiben . "

Johann Siemers sah in lauter lachende Ge¬
sichter . Zwar verstand er nicht , was man von
ihm wollte ; aber daß man von ihm eine wichtige
Auskunft verlangte , schien ausgemacht . Sie hatten
ihm schon einen Stuhl an dem großen Rund¬
tisch freigemacht . Ehe er sich aber hinsetzte , sah
er sich in dem Lokal um und rief dann mit
lauter Stimme , daß auch alle es hörten : „ Olaf,
bring ' eine Runde für den ganzen Tisch auf
meine Rechnung !"

Und nun saß er zwischen Billard und Tisch
eingekeilt , und der Spaßmacher , der ihn vorhin
so laut begrüßt hatte , holte den ,Lauenburger
Anzeiger ' herbei und stellte sich neben den
Tisch.

„Johann Siemers mutz das wissen , ob es
wahr ist , was die verdammten Kerls da in der
Zeitung schreiben . " „Wo ist es denn ? " „ Hier,
hier steht ' s l " — „ Vorlesen l Vorlesen I" tönte
es von mehreren Seiten.

Und nun las er : „ Neuenfelde , den 3 . Juli.
Wie uns geschrieben wird . hat mau iu der letzten

l auf der Hand , daß man zu diesem Verfahren
nur greift , weil eine durch die lang andauernden
Kämpfe hervorgerufene Beunruhigung des
eigenen Landes die bittere Wahrheit nicht mehr
vertrügt . Man darf es nicht mehr wagen , von
den eigenen fortgesetzten und verlustreichen An¬
griffen zu sprechen , wenn man nicht einer zu¬
nehmenden Entrüstung Nahrung zusühren will,
die diese zu Heller Flamme anfachen und die
Politik des Zermürbungskrieges unter Umständen
plötzlich verunmöglichen könnte.

verschiedene Uriegsnachrichten.
Ein grostcr H-Boots -Tag.

Wie aus den eingelaufenen Berichten hervor¬
geht , haben die deutschen Q - Boote an einem
der letzten Tage 30 feindliche oder neu¬
trale S ch i f fe mit Bannwaren ver¬
senkt  bzw . aufgebracht . Das Hauptield
der Tätigkeit der Q - Boote waren die Nordsee
und das Eismeer , und ganz von selbst ergibt
sich daraus , daß die Bannware führende nor¬
wegische Handelsschiffahrt in erster Reihe an
den Verlusten beteiligt ist . Der Kapitän des
rumänischen Dampfers „ Bystritza " , der versenkt
worden ist , berichtet , ein Q -Boot -Kommandant
habe ihm erklärt , es befänden sich zehn deutsche
Q -Boote im Eismeer . Als ganz natürliche
Folge dieser Tätigkeit unserer Q - Boote ergibt
sich eine ganz beträchtliche Erhöhung der Ver¬
sicherungsprämien für norwegische Schiffe.

-k-

4 Millionen Tonnen britischer Schiffs¬
verlust.

Das Kopenhagener Handels - und Schiffahrts¬
blatt .Börsen ' schreibt : Die schwierige Lage , in
die England infolge der schweren Verluste der
englischen Handelsflotte gekommen ist , und die
sich sicherlich noch verschlimmern wird , ist gegen¬
wärtig in der englischen Presse Gegenstand aus¬
führlicher lebhafter Erörterungen . Von allen
Seiten wird darauf hingewiesen , daß die englische
Handelsflotte verhältnismäßig schwerere Ver¬
luste  erlitten hat , als irgendeine andere , da sich
diese in den zwei Jahren des Krieges auf un¬
gefähr vier Millionen Tonnen  oder
rund 20 % der Gesamttonnage belaufen . Gleich¬
zeitig werden Klagen darüber erhoben , daß die
Regierung nichts zur Verbesserung der Zustände
unternehme.

Mißerfolge der Offensive Brussilows.
Der Berner,Bund ' schreibt u . a . : Man hat

nicht den Eindruck , daß Brussilow auf die Fort¬
führung seiner heute fünf Monate alten Offen¬
sive verzichtet hat , was er auch nicht tun kann,
da er heute noch vor Kowel , Wladimir Wolinski,
Zloczow , Brzezany und Halicz steht , muß aber
erwägen , ob er noch genügende Kräfte besitzt,
um den Generalangriff nach kürzerer oder
längerer , durch Teilgesechte ausgefüllter Atem¬
pause wieder auszunehmen und noch einmal
vorzutreiben . Seine Aussichten  haben sich
von Tag zu Tag verschlechtert,
die Krise , in der sich die deutsch - öster¬
reichische Front im Juni und in den ersten
Julitagen befand , ist längst beschworen,
jeder Teilerfolg , den Biussilow seither erkämpft
hat , durch seine Verluste weit überzahlt und
schließlich umgebogen worden . Da auch in den
Karpathen die allgemeine Angriffstätigkeit der
Russen sich zersplittert hat und sie jetzt sogar
wichtige Einzelpositionen , wie den Smotrek,
wieder hergeben müssen , so drängt sich je länger
je mehr der Gedanke auf , daß die unglückliche
Lage der Rumänen sich aut dem russischen
Kriegsschauplatz auf das empfindlichste geltend
macht.

*

Der Fall von Constantza.
Die ,Köln . Volksztg .' meldet , daß die der

Einnahme von Constantza vorausgegangenen
Kämpfe überaus mörderischer Art waren . Das
drei Tage anhaltende Geschützfener hat die stark
befestigten feindlichen Stellungen
buchstäblich zermalmt.  Nachdem der
Artillerieangriff eine heillose Verwirrung an¬
gerichtet hatte , leistete der Feind beim Infanterie-
sturm nur an wenigen Stellen starken Wider-

Gemeindeversammlung einen alten Streit glücklich
begrabeu , der schon seit mehreren Jahren die
Gemüter erregt hatte . Es handelt sich um die
bekannte Frage des Gemeindebullen . Es war
bisher nie eine Einigung darüber zu erzielen ge¬
wesen , ob der Gemeindebulle vom ostwiesischen
oder vom Breitenburger Schlage sein solle . Die
Gemeinde war in zwei Lager geteilt , die man
nach der Farbe ihrer Lieblingstiere als die Rot¬
bunten und die Schwarzbunten zu bezeichnen
pflegte , was schließlich auch zur politischen Partei¬
bezeichnung wurde , da die Rotbunten liberal und
die Schwarzbunten konservativ wählten . Jetzt
ist nun der Streit beglichen . Auf Antrag von
Johann Siemers hat die Gemeindeversammlung
heute beschlossen , es zwar bei dem bisherigen
schwarzbunten Bullen zu belassen , besagten Bullen
aber jedes zweite Jahr rotbunt anstreichen zu
lassen . So kommen in Zukunft beide Parteien
aus ihre Kosten !"

Unter atemloser Stille hatte man der Vor¬
lesung zugehört . Jetzt dröhnte das Zimmer
von dem Gelächter der Versammelten . Johann
Siemers war ausgestanden und hatte nach der
Zeitung gegriffen . „ Das kann ja gar nicht
angehen !" sagte er einmal über das andere.
„Steht das wirklich da geschrieben ? "

Die lachenden Gesichter rundum belehrten
ihn , daß man sich einen Scherz mit ihm ge¬
macht hatte . Das war ihm keine neue Er¬
fahrung . aber er ärgerte sich jedesmal darüber.
Heute aber wollte er sich nicht ärgern — heute
ganz gewiß nicht . So stürzte er denn sein
Glas hinunter und bestellte sich ein frifches und
dazu einen Dovvellorn.

stand . Nach wenigen Stunden war seine Kraft
gebrochen . Der Rückzug artete beim Infanterie-
sturm in w i l d e Flucht aus . In Constantza
war nur die allerärmste Bevölkerung zurück¬
geblieben . Der Schlag , den der Feind durch
Verlust der Linie Constantza — Cernavoda erlitt,
bedeutet einen militärischen Erfolg allerersten
Ranges . Die Lage der Russen und Rumänen
ist verzweifelt . In Bierverbandsblättern liest
man denn auch , daß der Fall Constantzas die
schlimmste Nachricht für den Vier-
verband  seit Monaten sei.

*

Die ungenügende russische Hilfe.
Die Einnahme Constantzas durch die ver¬

bündeten deutschen , bulgarischen und türkischen
Truppen hat den Vierverband so kopflos ge¬
macht . daß man einen Augenblick sogar die
heilige Einigkeit vergißt und Rußland mit Vor¬
würfen überhäuft . Aber auch die russische
Presse verlangt schleunige Hilfe für
Rumänien.  So schreibt . Rußkija Wjedo-
mosti ' : „ Nach der Dobrudscha ist zwar russische
Hilfe geschickt worden , aber nicht genüqend.
Auf zweierlei Weise ist Hilfe möglich . Man
kann sie direkt schicken oder man beginnt eine
Offensive auf anderen Fronten,
um einen vernichtenden Schlag des Feindes ab¬
zuwenden . Leider herrscht auf allen Fronten
eine Pause . Diesen günstigen Augenblick nützt
der Feind aus . Um zu verhindern , daß nach
Rumänien Hilfe geschickt wird , tritt er auf
anderen Fronten aktiv auf , wodurch er große
Truppenkörper bindet . Im allgemeinen dürfen
wir annehmen , daß Rumäniens Schwierigkeiten
bei kräftiger Unterstützung vorübergehen werden,
so daß es Rumänien möglich sein wird , wieder
zur Offensive überzugehen . "

Englands Kriegsziele.
Eine Rede Greys.

Der englische Staatssekretär des Äußern
Grey hat dieser Tage auf einem Mahl , das die
auswärtige Presse ihm zu Ehren gab , eine Rede
gehalten , die angeblich Englands Kriegsziele
darstellen soll , in Wahrheit aber wieder eine
jener englischen Heuchelreden ist , die man seit
Ausbruch des Krieges zur Genüge kennt . Grey
sagte u . a . : „Deutschland spricht vom Frieden.
Seine Staatsmänner sprechen heute vom
Frieden . Von welcher Art Frieden sprechen sie?
Sie sagen : „ Deutschland muß Sicherheiten da¬
gegen haben , daß es erneut angegriffen wird . "
Wäre dieser Krieg Deutschland aufgezwungen
worden , so wäre dies eine logische Behauptung.
Aber gerade weil der Krieg nicht
Deutschland aufgezwungen wurde , sondern
Deutschland ihn Europa ausgezwungen
hat . sind es die Alliierten , welche die
Sicherheiten für den künftigen Frieden haben
müssen . Im Juli 1914 hat niemand daran ge¬
dacht , Deutschland anzugreifen . Es wird gesagt,
daß Rußland zuerst mobilisiert hat . Dies ist
es , was in Deutschland als Rechtfertigung für
die Angabe hingestellt wird , daß der Krieg kein
Angriffskrieg von seiten Deutschlands , sondern
ihm von Rußland ausgezwungen sei . Rußland
hat niemals eine Mobilisation ausgeführt , über
die sich Deutschland beklagt hätte , bis nach der
Ablehnung der Konferenz durch Deutschland , und
Rußland hat sie nie ausgeführt , ehe in Deutsch¬
land der Bericht erschienen war , daß Deutschland
die Mobilisation angeordnet habe und daß die
Meldung darüber nach Petersburg telegraphiert
worden sei . "

Weiter heißt es : „ Erst kürzlich hat der
deutsche Kronprinz durch den Mund eines ameri¬
kanischen Korrespondenten den Verlust an
Menschenleben beklagt , den dieser Krieg ver¬
ursacht . Ja , gerade weil wir wußten , daß der
Krieg Leiden mit sich bringe , und wie schrecklich
der Krieg in Europa sein würde , haben wir im
Jahre 1914 versucht , ihn zu vermeiden , und
weil wir diese schreckliche Erfahrung besitzen,
was der Krieg bedeutet , sind wir entschlossen,
daß der Krieg nicht enden soll , ehe wir sicher
sein können , daß auf Generationen hinaus die
Zukunft der Nation keiner solch fürchterlichen
Prüfung mehr unterworfen sein soll . Deutsch¬
lands Plan war , daß Frankreich und Rußland

Am Schenktisch sah Johann Siemers den
Jungknecht von Rickmanns stehen , dem Olaf
Ohnesorge gerade einen Schnitt eingoß , weil er
ihm eine Kommission mitgeben wollte.

„Sieh ok, Hinnerk, " rief Johann Siemers
den Knecht an . „Bist du mit dem Wagen
hier ? Na , das ist man schön . Dann kann ich
ja nachher mitfahren . Ich bin zu Fuß ge¬
kommen . "

Hinnerk Meyer nickte und setzte sich in die
Ecke neben dem Schenklisch.

Johann Siemers aber ließ sich das dritte
und dann das vierte Glas Bier kommen und
jedesmal einen Korn dazu . Und nun begann
er auszulauen . Ganz vorsichtig begann er An¬
deutungen zu machen , daß bei ihm was im
Werke sei . Die Nachbarn spitzten die Ohren.
Wenn Johann Siemers so anfing , gab es ge¬
wöhnlich was zu lachen . „Ja , der Mensch muß
sich mal verändern, " sagte er drei - oder viermal
mit Nachdruck.

„Dann willst du wohl auswandern ? " fragte
der Spaßvogel von vorhin . „ Wohin soll denn
die Reise gehen ? "

Die anderen stießen sich an , denn Johann
Siemers sing an , in feiner Hosentasche zu
kramen . Jetzt holte er einen in Papier ge¬
wickelten Kasten heraus und stellte ihn vor
sich hin.

„Darin hast du wohl Reisegeld ? " fragte
man lachend.

Er knotete den Bindfaden auf , der das
Papier zusammenhielt , und öffnete den Deckel.

»Hast du Worte ? " rief der Spaßmacher.

geschlagen . England isoliert und ernwr ^ .
werden solle . " W

Bezeichnend ist , was Grey über die A
gaben der Neutralen nach dem Kriege
„Wenn die Nationen nach dem Kriege imstam !'
find , etwas Wirksames zu tun , indem sie
mit dem gemeinsamen Ziele der Erhaltung
Friedens gegenseitig binden , müssen sie
fAtt * rti <4t + mäht * STiorhfltrh 'htttrtOVt
sein , nicht mehr Verpflichtungen zu übernebm »,,
als sie imstande sind , mit Gewalt aufrecht
erhalten , und müssen darauf sehen , daß . hJ®
rtiMA frtmwi (tn StA . . *1
eine Krisis kommt , sie die Verpflichtungen mit
Gewalt aufrecht erhalten . Die Frage , welch!
wir , wenn die Zeit kommt , an sie zu richten haben
lautet : „ Werdet ihr zusammenhalten , wenn W
Zeit kommt ? " Der Zweck dieser Liga ist , dwür
zu sorgen , daß die Verträge beachtet und weiter-
Hilfsmittel versucht werden , ehe ein Krieg be¬
gonnen wird . In Zukunft müssen Vorschriften
festgestellt und unterstützt werden , die es jed»
Nation , die von ihnen abweicht , klar machen
daß sie von der ganzen Welt als gemeinsamer
des Menschengeschlechtes betrachtet werden . Vor
dem Kriege haben wir jahrelang unter dem
düsteren Schatten des preußischen Militarismus
gelebt . Es darf kein Friede sein , außer ein
Friede , der den Völkern Europas Sicherheit
bietet , daß sie in Zukunft frei von diesem
Schatten leben , daß sie in freier Luft und tm
Lichte der Freiheit leben . Dafür kämpfen wir ."

Es lohnt sich nicht , die Worte Greys zn
widerlegen . Sie sind im Verlauf des Krieges
zu oft schon widerlegt.

politische Rundfcbau*
Deutschland.

* Die von Schweizer Blättern gebrachte
Meldung , daß F ü r st B ü l o w in L u g a n o
erwartet wird , entbehrt , wie das .Hamburger
Fremdenblatt ' erfährt , jeder Grundlage . Fürst
Bülow beabsichtigt nicht , seinen Wohnsitz m
Klein - Flottbeck (bei Hamburg ) zu verlasfen.

* Die am 26 . November im Wahlsteise
Namslau - Brieg  stattfindende Reichs¬
tagsersatzwahl  wird im Zeichen des Burg¬
friedens stehen . Als Kandidat ist nur Ritter¬
gutsbesitzer Aus dem Winkel (stellvertret.
Vorsitzender des Bundes der Landwirte ) aufge¬
stellt worden . ^

Österreich-Ungarn.
*Jn Wien fand unter ungeheurer Teil¬

nahme aus allen Gegenden der Monarchie die
Beisetzung  des erschossenen Ministerpräsi¬
denten Grafen S t ü r g k h statt . Unter den
zahlreichen Kränzen , die am Sarge niedergelegt
wurden , befand sich der prächtige Kranz
KaiserWilhelms  aus weißen und schlicht¬
lilafarbenen Chrysanthemen und Rosen und Mai¬
glöckchen mit weißen Schleifen , dem „ IV " . der
Krone ; ferner Kränze der Könige von Bayern
und Sachsen.

*Das Ministerium des Äußeren hat ein
Notbuch,  enthaltend den dritten Teil der
Sammlung der Nachweise für die Verletzung
des Völkerrechts durch die mit Österreich -Ungarn
kriegführenden Staaten veröffentlicht.

Frankreich.
* Die Negierung hat die Verhandlungen

mit New Dorker Bankiers wegen eines Kre¬
dites bis zu 100 Millionen Dollar
nunmehr zum Abschluß gebracht . Der Kredit
ist dazu bestimmt , eine Gruppe von 25 bis 50
französischen Fabrikanten und Importeuren in
den Stand zu setzen , in Amerika gekaufte
Waren zu bezahlen . Die Wechsel werden dahel
ausschließlich für das Ausfuhrgeschäft ausgestellt
werden.

Griechenland.
* General F o u r n e t als Vertreter des

Vierverbandes hat erneut von der Regierung
gefordert , daß das Heer auf Friedens¬
stärke  gebracht werde und sofort eine Bestands¬
aufnahme der Kriegsvorräte stattfinde . Wie ver¬
lautet , hat die griechische Regierung die Ver¬
pflichtung übernommen , die Reservisten-
verbände aufzulösen.  Ferner habe die
Regierung eingewilligt , alle zwischen 33 und
40 Jahren stehenden Leute sofort und den Jahr¬
gang 19 ! 4 am 15 . November zu entlassen . Tie
Jabre ?cklasse 1916 solle nicht einberm ' en werden.
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„Ein Paar feine Ohrringe I Willst du sie selber
tragen ? "

Johann Siemers tippte nur mit bezeichnen¬
der Bewegung auf seine Stirn und sah den
Frager mitleidsvoll lächelnd an . Frau Ohne¬
sorge war nun auch hinzugetreten und nahm
die Ohrringe neugierig in die Hand . „Die sind
aber hübich, " sagte sie anerkennend . „Ist da»
massiv Gold oder Dublee ? " Er sah ihr ver¬
ständnislos ins Gesicht.

„Und die Perle ? Das ist wohl teuer ? •
Siemers schmunzelte selbstgefällig . „Das will

ich meinenI Acht Mark !"
Ein allgemeines Ah l ertönte ringsum , und

dann ftagte einer : „Für wen ist denn das?
Johann Siemers wußte im Augenblick die

Antwort nicht zu finden , denn die Zunge war
ihm schon schwer . Er zeigte nur auf sein leerem
Glas : es war inzwischen schon das zehnte ge¬
worden ; aber Frau Ohnesorge gab ihrem Manne
einen Wink , und der ging vorbei , ohne das
Glas neu zu füllen . Der Bauerssohn aber
holte aus seiner andern Hosentasche ein zweite
Kästchen und schickte sich an , auch dieses zu
öffnen . , )

Frau Ohnesorge legte ruhig ihre Hand daraus.
„Da sind wohl Ringe drin ? " fragte sie. J

Siemers nickte . „ Ja , Ringe, " sagte er.
.Verlobungsringe . "

Die paar Gäste , die noch am Tische saM-
horchten auf . Aber Frau Ohnesorge winkte w
Knecht heran , der neben der Tür saß und alles
mit angehört halte . „Hinnerk , Sie haben I
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Hm Husguck.
Der Ruf nach Hilfe für Rumänien.

f .Daily Express melden ans London : Lord
Hcildane wurde dieser Tage am Ausgang des
Unterhauses von einer Anzahl Frauen erwartet,
die dort auch gegen andere Abgeordnete Degen
der Mißerfolge des Auswärtigen Amtes Ermon-
sirierten. die zur gegenwärtigen Lage Rumäniens
und auf dem Balkan geführt hätten . Lord
ßaldane wurde bei seinem Erscheinen umringt,
ßs wurde ihm vorgeworsen , daß er mit Lord
Key ' zusammenarbeite . Ein Zug Menschen , die
Me für Rumänien und Venizelos forderten,
begleitete ihn nach Hause.

Die Deutschen fehlen!
In den nächsten Tagen wird ein großer

zseil des deutschen Eigentums in Nigrrieu in
London versteigert werden . .Times ' ' bemerken
dazu in einem Leitartikel : Die Schließung der
deutschen Handelshäuser hat eine unglückliche
Wirkung für den Handel des Schutzgebietes
gehabt. Der Handel ist zurückgegangen , vor
allem, weil kein ausreichender Versuch gemacht
worden ist, das deutsche Kapital zu ersetzen.
Die vorhandenen englischen Firmen können un¬
möglich mit dem ganzen Handel fertig werden.
Es ist nicht gut , den Deutschen zu vertreiben,
er muß auch schleunigst ersetzt werden , und zwar
«och während des Krieges.

-ik

Eine lehrreiche Schiffsversteigerung.
Kürzlich hat man in" London mit der Ver¬

steigerung mehrerer Schiffe begonnen , die
größtenteils Ausländern gehörten . Es waren
\ Dampfschiffe mit einem Gehalt von 18 455
Tonnen . Sie brachten zusammen 288 500 Pfund
oder 15,12 Pfund die Tonne . Vor dem Kriege
konnten in England Frachtboote für 6 bis
1 Pfund die Tonne gekauft werden. Man
glaubt, daß bei dem großen Mangel an Schiffs¬
raum in England die Schiffe noch einen höhern
Erlös gebracht hätten , wenn sie nicht augenblick¬
lich.von der Admiralität eingefordert wären.

*

Roosevelts Loblied auf — sich selbst.
Der ehemalige Präsident Roosevelt ist im

Süden der Ver . Staaten unermüdlich tätig , um
Wilsons Wiederwahl zu verhindern . In Louis-
»ille und Kentucky benutzte er die Anwesenheit
eines kleinen Mädchens in der Versammlung zu
folgender Ansprache : „Sehen Sie dieses drei-
Wrige Kind ? Nun wohl , 103 solcher Kinder
sind mit der „Lusitania " ertrunken , und alles,
ms Wilson dazu sagte , war , daß er zu stolz
war, um zu kämpfen . In den 7 »/ -' Jahren
meiner Präsidentschaft hat nicht ein einziger
Amerikaner durch Vertreter einer fremden Macht
sein Leben verloren , weil man wußte , daß ich
!o etwas nicht dulden würde . In Wilsons
3Vs Jahren Präsidentschaft sind etwa 500 Ame¬
rikaner durch fremde Mächte gelötet worden,
ohne daß Wilson etwas dagegen getan hat.
Nur gegen einen einzigen Staat ist er ausge¬
treten, und das war Haiti , ein Feind ohne
Soldaten und Waffen . Damals war er nicht
f stolz, um zu kämpfen ."

Unterkunft für einen mehrtägigen Urlaub , da er
vollständig ohne Verwandte und Bekannte dastehe
und ohne Nachweis einer Unterkunft keinen
Urlaub erhalte . Das Fehlen einer Erholungs¬
stätte für verwaiste Soldaten ist in der Tat ein
großer Mißstand . In Hessen will man ihm jetzt
abhelfen . Das Lehrerheim „Vogelsberg " bei
Schotten ist als Erholungsstätte für Soldaten
ohne jeglichen verwandtschaftlichen Anhang zum
unentgeltlichen Aufenthalt zur Versügung ge¬
stellt worden . Es kommen nur Mannschaften
in Frage , Unteroffiziere scheiden von der Auf¬
nahme aus.

Von und fern*
Vermiete Kriegsteilnehmer . In den

an das Rote Kreuz gerichteten Anfragen nach
vermißten Kriegsteilnehmern werden vielfach die
Angaben über Geburtsort , - tag und -jahr , Re-

schmückt, auf und erklärte , er sei „Adjutant des
Prinzen Joachim " . Der Verhaftete , der sich
„Graf v. Werder " nannte , ist wegen eines ähn¬
lichen Schwindels bereits bestraft und wird auch
von der Militärbehörde gesucht.

Zwei Bergleute verschüttet . Aus der
Zeche „Kaiserstuhl " bei Dortmund gerieten zwei
Bergleute unter hereiubrechende Kohlenmassen.
Ihre Leichen konnten erst nach mehrstündiger
Arbeit geborgen werden.

Das beanstandete Reisegepäck . Auf
dem Hauptbahnhofe in München wurden dieser
Tage elf Zentner Salami und Käse , die eine
Frau nach Baden -Baden als Reisegepäck auf¬
gegeben hatte , beschlagnahmt.

Verdoppelung der Hundesteuer . Die
Stadt Königsberg (Ostpr .) hat die Hundesteuer¬
ordnung dahin abgeändert , daß der bisher
geltende Satz von 20 Mk . für den ersten Hund
verdoppelt wird (auf 40 Mk .), für den zweiten

Die 6mscknürung Rumäniens.

Kriegsfürforge.
Vereinfachung des Rentenverfahrens

Kriegsbeschädigter.
Das Stellvertretende Generalkommando des

HI. Armeekorps hat an die unterstellten Truppen¬
de die Versügung erlassen , nach der das Renten-
»erfahren Kriegsbeschädigter möglichst so erledigt
»erden soll, daß Einberufungen nach der Beur¬
laubung nicht mehr erforderlich sind . In Zukunft
mden alle notwendigen Angaben schriftlich von
em Kriegsbeschädigten eingefordert werden,
iachtragsgutachten , Anerkennung der Stamm-
olle usw . besorgt das zuständige Bezirkskom-
Mdw Auf diese Weise soll vermieden werden,
oß Kriegsbeschädigte die nach ihrer Beurlaubung
"langten Arbeitsstellen etwa wieder durch Ein-
mfungen verlieren.
^in Heim für verwaiste Soldaten.

Ein Kieler Matrose suchte vor einiger Zeit
mch Ausschreib en in einer Berliner Zeitung eine

die beiden Kästchen nehmen Sie wohl so lange
"Verwahrung . So , Herr Siemers , der Wagen
«ht vor der Tür ."
.. Mit Mühe brachte man ihn auf den Wagen,
innere half ihm in den Korbsitz und knöpfte
W Schutzleder hoch hinauf , damit der Ange-
M'ene nicht aus dem Wagen fallen konnte.
Mn nahm er die beiden Schachteln in
Mang , die Frau Ohnesorge ihm reichte , und
Welte nur den Kopf , als sie ihn zum
Müsse noch fragte , ob er denn wisse, wer die
Mt sei. Dann zog der Braune an und der
Mn ratterte über das holprige Straßen-

,H>nnerk saß auf dem Bock und lachte sich
wenn die Leute sich nach dem Fuhrwerk

Nach dem Fall der rumänischen Hafenstadt Con-
stantza wird das geschlagene rumänlsch - russischc Heer
nördlich gegen die Donau gedrückl . Da gleichzeitig
die Kämpfe bei Prcdcal (in der Nordwestecke ) sieg¬

reich zuni Abschluß gekommen find und den An¬
greifern die südlichen Ausgänge aus dem Grenz¬
gebirge geöffnet baden , so befindet sich die rumänische
Armee in einer äußerst kritischen Lage.

Mde . So etwas konnte wohl mal Vorkommen,
" der junge Siemers vertrug nie viel; in der
meindeversammlung nickte er gegen Schluß
Mr ein ßjßchen ein.

Wnnerk lachte bloß bei dem Gedanken , daß
HRMl Siemers nun miF vie CSroif,»

^Johann Siemers schlief mit offenem

der
neind,
>er ei>
Kinne
Mn Siemers NUN auf die Freite 'gehen

11 hI 6 >ng im stillen die Mädchen durch,
"ohl für ihn passen würden . Wenn er
, dos reichen Nikolaus Siemers Sohn wäre,
1 er wohl keine bekommen, höchstens die

M Trine vom Gastwirt Mahnte , die bei
Atzten Pfingsthccsch mit keinem andern ge-
8 hatte als mit dem jungen Siemers.
.̂7 wan konnte gar nicht wissen : Taler

Leute . So fuhr Hinnerk Meyer ins
ei«- Der Rickmannsche Hof war gleich der

der niedrigen Seitentür der Hauses

giment , Kompagnie , Ort und Datum der ver¬
mutlichen Gefangennahme nicht mit der Ge¬
nauigkeit gemacht , die erforderlich ist, wenn die
Nachforschungen zu einem sicheren Ergebnis
sühren sollen . Die Angehörigen der Vermißten
werden daher aufgesordert , durch möglichst lücken¬
lose Mitteilung der vorerwähnten Anhaltspunkte
den Nachforschungsdienst des Roten Kreuzes zu
erleichtern . Sollte ein Vermißter , nach welchem
Nachforschungen eingeleitet sind, seinen An¬
gehörigen aus der Gefangenschaft ein Lebens¬
zeichen geben , bevor eine Aufklärung seines
Verbleibs von seiten des Roten Kreuzes er¬
folgen konnte , so ist es erwünscht , daß der in
Anspruch genommenen Stelle der Unterbringungs¬
ort des Gefangenen umgehend bekannlgegeben
wird , damit einerseits unnötige weitere Nach¬
forschungen vermieden , anderseits auf Grund
solcher Mitteilungen die Nachforschungen nach
anderen als vermißt gemeldeten Heeresangehöri¬
gen fortgesetzt werden können.

Der falsche Adjutant . Die Polizei in
Eschwege verhaftete den Mechaniker Walter Brisch-
Witz aus dem nahen Mendorf. Er hatte sich
eine Offiziersuniform besorgt , trat als Leutnant,
mit dem Eisernen Kreuz erster und zweiter Klasse
und mit der Hessischen Tapferkeitsmedaille ge¬

stand gerade Gesine Rickmann und rief den
Knecht an , der vorbeifahren wollte , um seinen
Gast heimzubringen . „Nanu , Hinnerk , wo
kommst du so spät her ? Wir haben doch schon
lange gegessen ."

Der Knecht wies lachend mit dem Peitschen¬
stiel hinter sich. Und in diesem Augenblick
wachte der Schläfer im Wagen auf und rappelte
sich hoch.

_ „Sind wir all da ? " fragte er verdutzt und
knöpfte das Wagenleder auf . Und mit einem
Male kam ihm eine Erleuchtung . Er faßte mit
den Händen gleichzeitig an beide Hosentaschen
und begann darin zu suchen. „Da schlag Gott
den Teufel tot !" sagte er verblüfft . „Wo sind
nun die Ohrbaumel , und die Ringe muß ich
ganz vergessen haben . Hinnerk , ich gebe dir
einen Taler , wenn du mich stracks zu Olaf
Ohnesorge zurückfährst — da müssen sie liegen¬
geblieben sein."

Gesine war neugierig stehengeblieben und
sah fragend zu Hinnerk empor . Der holte aber
schon die beiden Pappschachteln hervor.

„Hier , Johann Siemers , habt Ihr Eure
Sachen . Ich habe sie man bloß aufbewahrt,
damit sie nicht verloren gehen ."

Der junge Bauer war aus dem Wagen ge¬
krochen und stand vor Gesine Rickmann ; in
jeder Hand hielt er einen Kasten . „ Sieh,
Gesine , das Hab' ich dir mitgebracht . Aber
eigentlich solltest du es erst morgen haben ."

Er hörte nur noch, wie die Tür krachend
vor ihm zugeschlagen wurde . Dann sah er
kopfschüttelnd zu Hinnerk hinauf . „Dann kann
sie ja auch bis morgen warten, " sagte er phleg-

Hund wird 60 Mk ., für den dritten 80 Mk . und
so fort für jeden ferneren Hund 20 Mk . mehr
Steuern jährlich erhoben.

Norwegische Unterrichiskurse an Bord
der „Berlin ". Seit kurzem werden nor¬
wegische Literatur - und Sprachkurse an Bord
des in Norwegen internierten deutschen Hilfs¬
kreuzers „Berlin " erteilt . Wie berichtet wird,
haben die Schüler schon recht erfreuliche Fort¬
schritte gemacht.

Allerlei aus Frankreich . Nach dem
,Temps ' ist in Paris eine große Schwefelsäure-
und Salpetersäuresabrik durch Brand zerstört
worden . In Trotzes traten die Arbeiter weiterer
sechs Fabriken in den Ausstand . In Marseille
ereignete sich ein schweres Straßen bahnunglück,
mehrere Personen wurden getötet und 30 ver¬
wundet.

Keine Ehescheidung im Hanse Orleans.
Den .Neuen Züricher Nachrichten ' zufolge wird
der Papst dem Gesuch des Herzogs von Orleans,
seine Ehe mit der Erzherzogin Maria Dorothea
aufzuheben , nicht entsprechen , da diesem lediglich
aus Kriegswirren entstandene politische Beweg¬
gründe zugrundeliegen . — Die Erzherzogin hat
sich bekanntlich bei Kriegsausbruch in ihre Heimat
nach Österreich begeben.

Ein italienischer Militärskandal . Einer
Mitteilung der,Agenzia Stefani ' zufolge hattet
der Oberst im italienischen Generalstab Douhet
seine Stellung mißbraucht und für die kriegs-
sreundlichen Minister Bi 'ssolati , Sonniuo und
Rusfini eine Denkschrift gegen Cadornas Krieg¬
führung ^ausgearbeitet . Ein Exemplar der Denk¬
schrift ging verloren und wurde auf Umwegen
Cadorna zugestellt . Der Oberst wurde nun
wegen Mitteilung militärischer Geheimnisse zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt . ,Agenzia
Stesaui ' deutet an , daß der Militärskandal in
den letzten Tagen in politischen Kreisen Roms
viel besprochen wurde.

Untergang des ältesten nordischen
Schiffes . In den letzten Stürmen ist das
älteste Schiff Nordeuropas und wahrscheinlich
der ganzen Welt untergegangen . Es war der
200 Jahre alte schwedische Schoner „Götha
Cejon " , der von Stockholm mit einer Ladung
Kohlen nach Finnland unterwegs war . Das
Schiff hat seinen Bestimmungshafen nicht er¬
reicht , es ist mit Mann und Maus unter¬
gegangen . Es dürfte wohl da ? erstemal sein,
daß ein 200 Jahre altes Schiff die Ostsee be¬
fahren hat ; es war im Jahre 1716 erbaut.

Die Holzkarte in Riga . Wie die
.Nowoje Wremja ' meldet , wird Ende dieses
Monats in Riga die Holzkarte zur Einführung
gelangen.

Volkswirtscbaftlicbes.
Teilweises Verbot der Herstellung von

Trinkbranntwcin . Wie von zuständiger Seite
mitgeteill wird , soll in den nächsten Tagen durch
Beschluß deS Bundesrats die Bearbeitung von Kar¬
toffeln zu Branntwein in Kleinbrennereien verboten
werden , um den Bedarf der Bevölkerung an Kar¬
toffeln sichcrzustellen . Wer entgegen dem Verbot
Branntwein herstellt , hat neben einer empfindlichen
Geldstrafe die Einziehung des verbotswidrig her-
gestelltcn Branntweins zu gew ärtigen.

GericbtskaNe.
Allenstein . Der Landwirt Poniatowski, ein

russischer Staatsangehöriger , stand wegen Raubes
vor dem Kriegszustandsgericht -Allcnstein . Ponia¬
towski hat eine Stieftochter , die vor dem Kriege in
Ostpreußen eine Stellung einnahm . Nach dem Ein¬
fall der Russen in Ostpreußen erschien Poniatowski,
dem sich ein bewaffneter Kosak angeschlossen hatte,
bei dem Dicnsthcrrn des Mädchens und verlangt,
den ganzen JahrcSlohn . Als der Mann erklärte,
so viel Geld nicht zu besitzen, führten die beiden
Räuber zwei Kühe weg . Am nächsten Tage kamen
sie wieder und erpreßten 150 Mark . Bevor sie das
Gehöft verließen , stahlen sie der Ehefrau noch die
Schuhe von den Füßen . Nach der Zurückdrängung
der Ruffen wurde Poniatowski als der Täter er¬
mittelt . Er erhielt jetzt von dem militärischen Ge¬
richt wegen Raubes und räuberischer Erpressung eine
Zuchthausstrafe von 6 Jahren.

Halberstadt. Um das Porto zu sparen, hatten
die Schneiderin Minna Krebs und die Arbeiterchc-
frau Katharina Seidel Briefe und Postkarten mit
dem Namen eines ihnen bekannten Wehrmanncs als
Absender versehen und als „ Feldpost " ausgegcben.
Vor Gericht suchte sich die Schneiderin damit hcraus-
zureden , sie habe geglaubt , während der KriegSzeit
könne jeder Feldpost schreiben . Die Strafkammer
erachtete schwere Urkundenfälschung in Verbindung
mit Betrug als vorliegend und verurteilte die Krebs
zu zwei Wochen , die Seidel , die von der anderen
verführt war , zu zehn Tagen Gefängnis.

Breslau . Eine Kundin des Fleischcrmeistcrs"
Theodor Geister forderte ein halbes Pfund Fett
mit dem Hinzusügen , daß sie sich in arger Verlegen¬
heit befinde . Der Meister bedauerte , nicht dienen
zu können , weil er erstens nur bei gleichzeitiger Ab-
nähme von Fleisch eine entsprechende Menge Fett
verabreichen könne , und weil sie (die Kundin ) zweitens
nach der Reihenfolge der im Laden aushängendcn
Kundenliste erst am folgenden Tage zur Flcisch-
entnahme berechtigt wäre . Auch als nun die Frau
sich zur Entnahme von Fleisch und Fett bereit er¬
klärte . beharrte Geister bei diesem Bescheide , und nun
erstattete die Abgewicsene eine Anzeige gegen den
Meister wegen unberechtigter Verkaussverweigerung
von Lebensmitteln . Er erhielt in der Folge einen
Strafbefehl in Höhe von 60 Mark , erhob aber Ein¬
spruch und erzielte vor dem Schöffengericht die Frei¬
sprechung . Das Gericht brachte zum Ausdruck , daß
hier der Angeklagte zur Verkaussverweigerung be¬
rechtigt gewesen sei, weil die Käuferin nach der
Kundenliste erst am folgcndenTage zurFleischentnahme
hätte erscheinen dürfen

malisch und schritt langsam die Dorfstraße ent¬
lang.

Der Knecht sah ihm eine Weile nach . Dann
klatschte er mit der Peitsche auf den Rücken des
Braunen , der das gar nicht gewohnt war und
mit heftigem Ruck auzog . „ So , also die hat er
sich ausgesucht . Und sie wird ihn wohl auch
nehmen ."

Damit fuhr Hinnerk in den Hof hinein und
schirrte das Pferd ab . Er hätte heute beinahe
vergessen, sich sein Mittagessen zu holen , wenn
die Liese ihn nicht gerufen hätte.

Nachmittags war Hinnerk mit den Tage¬
löhnerstauen auf dem Felde zum Kartoffel¬
hacken; das sollte heute beendet werden , damit
nächste Woche mit dem Mähen des Rapses be¬
gonnen werden konnte , der herein mußte , ehe
die Roggenernte in Angriff genommen wurde.
Ein wundervoller Sammeltag lachte auf die
AM M»ab . Hier oben über die hoch gelegenen
Kartoffeläcker strich ein leiser Windhauch , mit
trocknem Erdgeruch beladen . Ein langgezogener,
verhallender Pfiff drang aus der Bodensenkung
herauf . Hinnerk ließ den Blick nach der Richtung
des Schalles schweifen. Ganz klein , wie ein
Spielzeug , bewegte sich in weiter Entfernung
eine Lokomotive auf dein niedrigen Bahndamm.
Es war , als kröche sie durch die Landschaft —
man hörte das Rollen ihrer Räder bis hierher
und der Rauch aus ihrem Schornstein zeichnete
sich wie ein schwacher Strich von dem grünen
Wald ab , der weiter zurücklag.

Jetzt kam der Junge , der im Stall und bei
den Gänsen sich nützlich machte , vom Dorfe
herubergetrabt . Als er Hinnerk erblickte , winkte

er schon von weitem . Nun kam er pustend
zwischen den langgestreckten Kartoffelreihen auf
den Knecht zu . Hinnerk sollte nach Hause
komnien — aber gleich. Der neue Jagdpächter
aus Hamburg hatte telegraphiert , daß er mit
dem Fünfuhrzug in Mölln eintreffen wollte und
um einen Wagen zum Abholen bäte . Gastwirt
Mahnke , bei dem er absteigen wollte , war mit
seinem Geschirr über Land gefahren ; da hatte
Frau Mahnte Rickmanns um nachbarliche Aus¬
hilfe gebeten . Nun hieß es aber schnell machen,
daß Hinnerk noch rechtzeitig zur Bahn kam.

Eine halbe Stunde später hielt der Korb¬
wagen vor dem Bahnhof , gerade als der Zug
von Büchen her einfuhr . Hinnerk mußte die
beiden jungen Braunen straff in den Zügeln
halten , weil die fauchende Lokomotive sie scheu
gemacht hatte . Jetzt kam auch schon der Haus¬
knecht von Buddis Hotel „Stadt Hamburg " mit
einer großen Reisetasche und Decken über dem
Arm aus dem Stationsgebäude und hinter ihm
her ein mittelgroßer Herr , mit grauem Tiroler¬
hut , graugrüner Jagdsoppe und gelben Gamaschen
an den Beinen . Die Doppelflinte trug er am
Riemen über die Schulter.

Er grüßte kurz, aber nicht unsteundlich . „Der
Wagen aus Neuenfelde ? Gut so l"

Er trat zu den Pferden und klopfte das
Sattelpserd auf den Hals , sah nach den Füßen
und strich dem Handpferd liebkosend über die
weichen Nüstern — alles mit der Miene des
Kenners . „Eigene Zucht ? " fragte er.

„Ja , Herr , das Handpferd . Das Sattelpserd
haben wir zugekauft ."

• (Fortsetzunw fo(aU
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gesucht.
Robert Schneider,

Baugeschäft Wetzlar.

Für Eisenbahnbau
1 Bauführer

1 Polier
erfahren in Herstellung von Betonarbeiten, zum sofortigen
Eintritt bei dauernder Stellung gesucht.

vallgefchäst 5tf. Zzqmkowiak.
Berg. Gladbach.

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
befinde »sich in

Limburg , Hallgartenweg 7.
SprectiiUinde : Mittwochs Vorm, von 10— 12 Uhr.

Beratung erfolgt kostenlos.
Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg.

Ilorat
zum

HHe Bäume und Sträucher masienhaftund
billign I Lloschwonez, Miltenberg a. M . 15.

Wer Ix
_ - — - - |y'
Ui ein aut aussehendes Dieh haben will, bei Milchvieh |M
'>>' bessere Milchausbeute, und bei Schweinen rapide ?yr,
|ftj Zunahme des Körpergewichtes , gibt als Beigabe

Tepper *s Rährkcilfe
— - mit Eiweis . —

Den Erfolg dieses Präparates beweisen schriftliche
Nackbestellungen. 1V 1

(iil5 SO. tonen BK.3.50. 12V»fifl.Bl!.7. 25 gg.lt . 13!x>
frei Post- und Bahnstation. Zu beziehen durch j^ j

3oh . Schmitt, Camberg |
vj „Nassauer Hof“. _ M

Getreidebeizen
unbedingt erforderlich.

(Kupfervitriol fehlt ).

101 Ötpro Liter 0.60  psg3 101  flt

gur Einmachzeit
empfehle

Flaschenlack, Korke, Essig, Essig-Essenz und Gewürze,
Salicyl -Pergament , Weinstein, und Zitronensäure,
Weinsteine/.; Pech, Schwefel, Gelatine, Banille,
Zapfkranen, Gährspunden. Schlauch.

Salatöl - Ersatz
ferner

Backpulver a Paket 10 Pfg.
Eierersatz „ , 15 „

Garantol - Wasserglas.
Confervierungsmittel zum Eiereinlegen

empfiehlt

Keorg Steih , Gamberg.

verkäufl. Ein- od. Jwei-
3 *0 *1' '  familienhaus Garten,mit
od. ohne Geschäft, Warenhandl.
Wirtschaft, Metzgerei, Bäckerei
hier od. Umgegend. Selbstver¬
käufer schreiben an Georg (öei-
senhof, postl. Limburg (Lahn).

Tüchtiges

in Iahresstelle für sofort gesucht
Josef Diener,

Bad-Ems.

gnangel. SofiesDiew
Sonnlag. Don 29. SINri loin'

Camberg: u*
Nachmittags um 2 Uhr.

Niederselters:
Vormittags um 9‘/e Uhr.

Einleitungsgottesdienst *UUI
beginnenden Konfirmandenun.
terricht. (Das angekündigte
Reformationsfest wird Sonntag
den 5. Nov. gefeiert werden.)

Eine 9 Monate alte

Häsin
hat abzugeben.

grau)os. Wagner.
Würges i. Taunus.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzigu. Wien

Atlas zürn Kriegsschauplatz 1914/16.
20 Haupt- und 15 Nebenkarten aus Meyers Konversations- Lexikon. 2n
Umschlag zusammengeheftet. 1 Sllarh 50 Pfennig

Duden , Rechtschreibungd. deutschen Sprache
und der Fremdwörter. Nach den für Deutschland. Österreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte, neubearbeiteteund ver¬
mehrte Auflage. In Leinen gebunden . 2 Mark 50 Pfennig

Fremdwort und Verdeutschung.
Gebrauch. Hrsg, von Prof . vr . Albert Tefch . . In Leinen gcb. 2 Mark

< . . 5 cytt  15 zerlegbare Modelle aus denTechnischer Modellatlas . wichtigsten Gebieten der Ma-
fchinen- und Berkchrstechnik mit gemeinverständlichenErläuterungen her¬
ausgegeben von Ingenieur Hans Blücher . Neue, wohlfeile Ausgabe.
In Paxpband. 9 ® at **

Meyers Handlexikon des allgem. Wissens.
Sechste Auflage . Annähernd1IX>000 Artikel und Verweisungen auf 1612
Seiten Text mit 1220 Abbildungen auf 80 Illustrationstafeln ldavon 7 Farben-

- drucktafeln), 32 Haupt- und 40 Nebenkarten. 35 selbständigen Textbeilage»
und 30 statistifchen Übersichten. 2 Bände in Hälb-.eder gebunden 22 Mark

imm  MW
der auch mit Fuhrwerk um¬
gehen kann , sofort gesucht.
wwe.Fof.Rieth,Lamberg.

„Zum Römer".

Zigaretten
Oinoki unn riep Fahnik

Feldpost

a Mk 1.30 n . 2.10  in Apotheken
oooooooooo

Alle 0
D stiffiln

wie:

direkt ven der Fabrik 0
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg .1.40
100 „ „ 3 „ 2. -
100 „ „ 3 „ 2.201
100 „ „ 4,2 „ 3. -
100 „ „ 6,2 „ 4.3O|0
ohne jed. Zuschl. für neue

Steuer- und Zollerhöhung
3iflnrron prima Dualitäten
aiptltu 75. _ bis 200.- IN. p. Mille.

Goldenes Haus
Zigarettenfabrik ®;

Köln, Ehrenstraße 34.
Telefon ^ 9068.

3 linneen,
9Briefüasen °
s Mnunp-

fotmnliite§oBintentarten
2Betloüungs- nniiS
0 rmMlWlNiN 0
0 u. s. w. 0
^ werden prompt und ^
^ preiswert geliefert v. d. ^

ö

o
Eamberg. q

ooooooo -<->o o
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Dr. ©rimmel , Wiesbaden, A
Langgasse 48. ^

i| Spezialist für Hautkrankheiten u. Harnleiden §;
5̂ M

Sprechstunden s .(p
% Nur Werktags von91/2—H und3—4Uhr. ^ |

( £) ■« ( ?

MZm

Der eine teisöDaliige,
auf ollen©cUiefen suf tnfotraitle 3eifong

lesen lüül,
tneiOje niiiSentW Otettnol erföieint, Oer

eeh : lefltile :he=
für öds  4 . Quarto! 1916 Den

m
eMs

baBSifreuni
für Den golöeaeti ßmö.

Bestellungen nehmen unsere Austräger , die
Expedition und die Landbriefträger entgegen.

sx
m Der „Hausfreund für den goldenen Grund",

sowie die Nebenausgaben „Erbacher Zeitung"
und „würgefer Zeitung" können jederzeit
neu bestellt werden, es ist nicht nötig , bis
zum Monats - oder vierteljabrsfchlutz mit der

Bestellung zu warten.

kleiden Sie ehrlich
in Ihrem Urteil und Sie werden nach ein¬
maligem Versuch zugeben , dass Sie
nie besser gewaschen
haben , wie mit Persil . Millionen
Hausfrauen brauchen und loben

es täglich!
Uebcrall erhältlich . nie lose , nur in Original - Paketen.

TP
Trauer -Bilder

für gefallene Krieger
liefert sauber und preiswert
: : in kürzester Frist die : :

BucMruckereiW. Ammeluig,
Camberg Bahnhofstraße 13.

'5 " M

i M

Angebote
von

Vsisskraut , Wirsing und
Koblraben

nimmt entgegen

Wilhelm Meurer , Camberg.

durch Hosmoe -Tatsln . Oder den StLUsn detlndiiches Futter disidt
gssund . Vas Tropfen wird vermindert , Holzwerk vor Fäulnis ge«
schützt . Besser als Gewölbe . Muster und Prospekt bfreL
August Wilhelm  Andernach , Beuel am Rhein.

$MMfonnet lesbien.
Belt. SW-SVMn-MleiiM.
Auf Veranlassung der Kontrollstelle für freigegebe¬

nes Leder zu Berlin werden alle selbständigen
Schuhmacher und Pantinenmacher  aufgefor¬
dert, sich unter Angabe der von ihnen benötigten Ober¬
ledermengen zwecks Erlangung einer O b er led er¬
kürte  bei der Unterzeichneten Bezirkskommission schrift¬
lich anzumelden, und zwar bis spätestens zum
30 . Oktober  1916.

Wer eine regelmäßige monatliche Zusendung der
Oberlederkarte wünscht, hat dies bei der Anmeldung
deutlich zu >u Ausdruck zu bringen,  damit
der Bezirkskommission eine neue Rundfrage erspart
bleibt. Die Oberlederkarte ivird vorerst immer nur für
die Dauer eines Monats ausgestellt.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1916.

WlMMlW » 71  Bet AlÜMMMM.

Lreis-Zchweineverfichermg.
Die monatlichen Bersicherungs- Beiträge müssen bis

spätestens 8. j. Mts . an den Beauftragten gezahlt wer
Der Vorsitzende des Kreisausfchusst--
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